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Wanderer suchen Weißes Gold
Wanderfreunde besuchen auf zwölf Kilometer langer Tour den Kaolinabbau in Kemmlitz

Von BÄRBEL SCHUMANN

Sornzig. Zum dritten Mal hat Hans-
Peter von Bahder ein Wanderwo-
chenende im Kloster Sornzig organi-
siert. Auf den historischen und 
heutigen Spuren des Kaolinabbaus 
waren die Teilnehmer unterwegs. 
Der Mügelner Günter Schwerdtner, 
ehemals Geologe im Kemmlitzer 
Kaolinwerk, vermittelte dazu Wis-
senswertes. Vor allem bei seinem 
Vortrag versetzte er sogar manchen 
Heimatfreund ins Staunen. 

Porzellan war nach seiner Entde-
ckung in Europa im 18. Jahrhundert 
so kostbar, dass der sächsische Lan-
desfürst 1764 verfügte, dass jeder, der 
die „weiße Erde“ Kaolin „ausführet … 
mit dem Strange vom Leben zu Tode 
gebracht“ wird. Gleichzeitig unter-
stützte der Landesherr die Suche nach 
dem Grundstoff für die Porzellanher-
stellung. 1816 wurde Kaolin dann auch 
erstmals als besondere Erde beim Fes-
tenberg bei Baderitz in unmittelbarer 
Nähe des Sornziger Klosters gefunden.

Die Königliche Porzellanmanufaktur 
Meißen schloss mit dem Klostergut 
eine Vereinbarung: „die Porcellanerde 
…gehörig abbauen und zum beliebigen 
Gebrauche nach Meißen abführen zu 
können…“.

In der Folge entstanden um das Klos-
ter Sornzig im 19. Jahrhundert erst im 
Fichtegraben und dann vielerorts Gru-
ben, in denen das Weiße Gold ab 1839 
und seit 1883 im Mügelner Raum in-
dustriemäßig bis heute gefördert wird. 
Bei allen Veränderungen in der Pro-
duktion und bei den Abnehmern: Von 
Generation zu Generation schafft die 
Arbeit in der Kaolinförderung für viele 
Menschen in der Region die entschei-
dende Lebensgrundlage. Aber auch 
Fragen der Rekultivierung wurden dis-
kutiert. Immerhin verändern sich 

durch Maßnahmen der Renaturierung 
in diesem Bereich ganze Landschaften. 
Beispiele wie der sogenannte Silbersee 
in Kemmlitz und der Naturlehrpfad 
stehen dafür.

In der Diskussion schilderte ein 
Sornziger Landwirt unter anderem, 
welche Erfahrungen er auf einer nach 
der Kaolingewinnung aufgeschütteten 
Fläche sammelt. „Es ist aber auch für 
eine Region eine Bereicherung, wenn 
es plötzlich Berge und Seen gibt, die 

früher nicht da waren“, erklärt der 
Berliner Hans-Peter Bahder, der an die 
Region um Sornzig vor allem Erinne-
rungen aus seiner Kindheit in den 
Nachkriegsjahren hat. 

Die etwa zwölf Kilometer lange Wan-
derung am Sonnabend führte die Teil-
nehmer dann auf die Spuren des Kao-
linabbaus. Am Kemmlitzer Silbersee 
wurde bei der Tour bewusst ein Pick-
nick eingelegt, um zu zeigen, welche 
Chancen sich für die Naherholung in 

der Region durch die Renaturierung 
ergeben. Am Nachmittag waren dann 
alle Teilnehmer zum Kaffeeklatsch ein-
geladen. Bedingung war hier, dass je-
der eine Porzellantasse mitbrachte und 
erzählte, was ihn mit der Tasse ver-
bindet. Zudem wurde auf Schautafeln 
über die verschiedenen Methoden des 
Abbaus des weißen Goldes informiert. 
Und gestern wurde abermals eine klei-
ne Wanderung unternommen. 

„Ich freue mich, dass das Wander-

wochenende wieder so gut ankam“, er-
klärte Bettina Schubert, vom Stiftungs-
rat des Sornziger Klosters. Schade war 
jedoch, dass die Teilnehmer weniger 
aus der Sornziger Region, dafür aber 
beispielsweise aus Berlin, Leipzig, 
Dahlen oder Oschatz kamen. 

Von Bahder wird übrigens Mitte Au-
gust schon die neue Route für das Wan-
derwochenende im Jahr 2013 erwan-
dern. Dann soll sich alles rund um den 
Kalkabbau drehen. 

Der Mügelner Geologe Günter Schwerdtner (r.) zeigt Hans-Peter von Bahder einen Kaolinbrocken. Der Rohstoff für die Porzellan- und Keramikproduktion stand bei den Wanderun-
gen rund um Kemmlitz im Mittelpunkt.  Foto: Sven Bartsch

Ende der Trockenheit

Pegelstand der 
Elbe wieder
angestiegen

Außig (gt). Mit einem Wasserstand von 
90 Zentimetern Mitte der vergangenen 
Woche am Torgauer Pegel führt die 
Elbe seit Tagen extremes Niedrigwas-
ser. Für die kommenden Tage ist laut 
Auskunft aus dem Wasser- und Schiff-
fahrtsamt in Torgau allerdings wieder 
eine steigende Tendenz zu erwarten: 
Schon am vergangenen Wochenende 
war der Wasserstand der Elbe wieder 
bis etwa 1,50 Meter angestiegen. Die 
Mitarbeiter des Wasser- und Schiff-
fahrtsamtes nutzten den Wasserstand 
in der vergangenen Woche unter ande-
rem auch für die Pflasterung einer 
Buhne im Flusslaufbereich nahe Köl-
litsch. Außerdem war auch häufig wie-
der das Peilboot „Weißeritz“ des Amtes 
auf der Elbe zu beobachten. Der Grund 
waren Peilungen des Elbegrundes, wie 
sie jetzt nahezu täglich wieder durch-
geführt werden.

Fünf Jahre Öko-Station: Ein Meilenstein für die Region
Naundorf: Umweltverein Grüne Welle feiert ein halbes Jahrzehnt Bestehen der Einrichtung / Positive Bilanz der Arbeit gezogen 

Naundorf. „Die Entscheidung für Naun-
dorf war richtig“, sagte Uwe Narkunat zu 
dem Entschluss, die Ökologische Station 
im Ort zu einzurichten. Fünf Jahre ist es 
inzwischen her, dass aus dem ehemaligen 
Kantoreigebäude eine Anlaufstelle für 
Umweltbildung und -pädagogik vor allem 
für junge Menschen geworden ist. Mög-
lich wurde die Investition damals durch 
das Preisgeld beim Jugendwettbewerb 
„Nichts los im Dorf“ vom Freistaat Sach-
sen. Der Umweltverein Grüne Welle und 
die Natur- und Umweltgruppe Mügeln 

hatten das Vorhaben damals gemeinsam 
in die Tat umgesetzt, erinnerte er. 

Grüne Welle-Chef Uwe Narkunat zog 
am Sonnabend in Naundorf Bilanz der 
ersten fünf Jahre Arbeit. Und die kann 
sich wirklich sehen lassen: Mehr als 
15 000 Kinder und Jugendliche aus dem 
gesamten Altkreis Oschatz und darüber 
hinaus haben an Projekten der Einrich-
tung teilgenommen, ständig in der Öffent-
lichkeit ist die in der Ökostation gegrün-
dete Kinder- und Jugendumweltgruppe. 
Sie haben im zurückliegenden halben 

Jahrzehnt den Naturerlebnispfad in 
Kemmlitz bereichert, rund 50 Nistkästen 
gefertigt und aufgehängt und weit über 
1000 Bäume und Sträucher gepflanzt. 

Die Leiterin der Ökostation Annett Erd-
mann sieht sich und ihr Team als „Fami-
lie, die einfach zu Naundorf gehört“. Zur 
Familie Ökostation gehören neben ihr die 
beiden jetzigen Bundesfreiwilligendienst-
lerinnen Ruth Kaltofen und Veronika 
Hübscher sowie die Absolventen des 
Freiwilligen Ökologischen Jahres (FÖJ), 
die den Betrieb gemeinsam mit anderen 

Vereinsmitgliedern abdecken. „Angefan-
gen haben wir ohne Möbel, heute sind 
wir Preisträger bei bundesweiten Jugend-
wettbewerben und bekommen Einladun-
gen zum Bundespräsidenten“, fasste An-
nett Erdmann die Entwicklung der 
Ökostation und speziell der Kinder- und 
Jugendumweltgruppe zusammen. All das 
sei nicht möglich gewesen ohne die breite 
Unterstützung, die das Projekt von Seiten 
der Bürger, der Gemeinde Naundorf, an-
deren Vereinen, Sponsoren und Partnern 
erhalte. Holger Schilke vom Vorstand des 

Vereins Grüne Welle dankte all denen und 
wagte einen Ausblick auf die Arbeit in 
der Ökostation Naundorf in den kommen-
den Monaten und Jahren. So soll in den 
Sommerferien erstmals ein Englischcamp 
in freier Natur in Naundorf stattfinden. 
Dafür gibt es schon über 30 Anmeldun-
gen. Ausgebaut werden soll die Koopera-
tion mit dem Tourismusverband Sächsi-
sches Burgen- und Heideland, der 
thematische Klassenfahrten für verschie-
dene Altersstufen nach Naundorf anbie-
ten möchte.  Christian Kunze

Ein Banner begrüßt die Gäste beim Tag der offenen Tür der Ökostation. Gefertigt hat es 
Werner Finger als Geschenk zum fünfjährigen Bestehen der Einrichtung.  Foto: Dirk Hunger

Oschatz

Jugendstadtrat 
konstituiert sich

Oschatz. Der Jugendstadtrat der Gro-
ßen Kreisstadt Oschatz tagt morgen um 
19.30 Uhr in der Werkstatt für behin-
derte Menschen in Lonnewitz, Ernst-
Schneller-Straße 14. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem die 
Verabschiedung der ehemaligen Ju-
gendstadträte und Berufung der neuen 
Jugendstadträte. Weiterhin soll der 
Spielplatz besichtigt werden.

Oschatz

Sommerfest an der 
Härtwig-Schule

Oschatz. Zum Sommerfest lädt die Ro-
bert-Härtwig-Schule am Freitag, ab 18 
Uhr ein. Die Gäste erwartet ein um-
fangreiches Programm. Alle interes-
sierten Eltern mit ihren Kindern sind 
dazu eingeladen. Der Eintritt zum Fest 
ist frei. Der Förderverein der Schule 
würde sich aber über eine kleine Spen-
de freuen.

Oschatz

Abendwanderung 
zum Gefechtsfeld

Oschatz. Der Oschatzer Heimatautor 
Robert Schmidt lädt am Mittwoch, ab 
19 Uhr zur Abendwanderung zum Ori-
ginalschauplatz des Gefechtes am Dür-
renberg ein. Während der zweistündi-
gen Wanderung sehen und hören die 
Gäste Geschichte und Geschichten zum 
historischen Hintergrund. Treffpunkt 
ist an der Mühle Liebschützberg.

Oschatz

Autorenlesung  
unter der Linde

Schmorkau. Zur Veranstaltung in der 
Reihe „Autorenlesung unter der Linde“ 
lädt der Kunstverein Oschatz am kom-
menden Sonntag, um 16 Uhr auf den 
Töpferhof Thibault nach Schmorkau 
ein. Die bekannte Schriftstellerin Rena-
te Preuß liest aus ihren Werken. Dabei 
wird sie auch Fragen von Interessier-
ten beantworten. Der Eintritt zu dieser 
Veranstaltung ist frei. 

Egbert Marx, Umweltgruppe Mügeln: 
„Die Ökologische Station ist Magnet für 
Natur- und Umweltfreunde und ihre Grün-
dung ein Meilenstein für die Region.“

Uwe Merkel, OEWA Döbeln: „Ich kann 
gar nicht glauben, dass die Station erst 
fünf Jahre existiert. Sie ist im Ort etabliert, 
hat traditionellen Charakter, als würde 
hier schon Jahrzehnte lang gearbeitet.“

Volker Buschmann, Vorsitzender 
Heimatverein Naundorf: „Die Naundor-
fer haben die Pläne des Umweltvereins 
verfolgt und beäugt, was in der Kantorei 
passiert. Heute blicke ich stolz auf unsere  
gemeinsamen Projekte „Farbtupfer für 

Naundorf“ und „Grüne Träume“. Ich bin 
überzeugt, dass es auch künftig an Ideen 
und Initiativen nicht mangeln wird.“

Uta Riese, Förderverein Freie Werk-
schule Naundorf:  „Ökostation und Werk-
schule existieren beiden seit fünf Jahren 
und gehen ihren Weg in Naundorf. Ich 
wünsche mir, dass Annett Erdmann und 
ihre Mitstreiter nie ihr Ziel aus den Augen 
verlieren, die Zeit zum Verschnaufen und 
Reflektieren der Arbeit finden und den Mut 
aufbringen, unterwegs auch einmal eine 
neue Richtung einzuschlagen.“

Heiko Hauffe, Obstbauverein Sorn-
zig: „In der Ökostation wird grandiose Ar-

beit geleistet. Sie ist nicht mehr wegzu-
denken. Als Naturfreund und Vater 
heranwachsender Kinder hoffe ich, dass 
das Haus noch lange erhalten bleibt.“

Michael Reinhardt, Bürgermeister 
der Gemeinde Naundorf: „Meine anfäng-
lichen Zweifel sind dahin. Die Energie der 
Kinder und Eltern, die sich hier einbringen, 
strahlt über die Gemeinde hinaus.“

Christina Moosdorf, Pfarrerin der 
Kirchgemeinde Naundorf: „Lasset die 
Kindlein zu mir kommen - ganz im Sinne 
dieses Bibelzitates ist die Ökostation ein 
Anziehungspunkt für junge Menschen aus 
vielen umliegenden Orten geworden“.  cku

Gäste, Partner und Förderer über die Ökologische Station 


